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Das Patrizier-Haus hatfe der ganz auf Représenta-
tion abgestimmten Lebenshaltung einer aristokratischen
Familie zu dienen, die Wohn- und Gesellschaftsräume
sind deshalb stark entwickelt, während die Schlaf-
zimmer mehr als notwendiges Übel mit in Kauf ge-
nommen worden sind. Ein Studentenheim, das Ge-
meinschaftsräume umschließen soll, und Schlafräume
für 50 Studierende — unter denen hoffentlich Ab-
kömmlinge einfacher Stände keine Rarität sein wer-
den — bedeutet im Gegensaß zu einer ehemaligen
feudalen Einzelwohnung eine vollständig andere
Bauaufgabe. Sämtliche Schlafräume verlangen bei-
spielsweise gleiche Durchbildung, gleiche Besonnung
und Lüftung, da es sehr undemokratisch wäre, dem
einen ein besseres Zimmer als dem anderen zu ge-
ben. Aus solchen einheitlichen Elementen seßt sich
das Studentenheim zusammen, und diese, möglichst
nach Süden gerichteten gleichen Räume müssen
logischerweise im Äußern zum Ausdruck kommen.
Einer so bedingten Fassade die Palästchen-Architektur
eines Patrizierhauses aufzuzwingen, würde nicht nur
technische Schwierigkeiten in der Fenster-Verteilung
mit sich bringen, sondern — und das ist das Wesent-
liehe — es würde eine unglaubliche Verlogenheit
bedeuten, eine ebenso krasse, innere Unwahrheit,
wie wenn man unsere angehenden Akademiker
zwingen wollte, sich ständig in Prunkkleidern des
18. Jahrhunderts zu tummeln.

In der Cité Universitaire hat ausgerechnet die
Verwendung sogenannter einheimischer Architektur
von vielleicht 30 sich diametral gegenüberstehenden
Staaten schweres Unheil hervorgerufen, das in pein-
lichem Gegensaß zu dem selten großzügigen Grund-
gedanken der die Cité begründeten Stiftung Deutsch
de la Meurthe steht. Neben dem japanischen und
indo-chinesischen Haus stehen neugriechische Formen,
dänische und provinzial-französische, kurz eine viel-
leicht ethnographisch kuriose Völkerschau; als Ganzes
gesehen ergibt sich aber nichts anderes als ein un-
sympatisch-krauses Bild eines Raritätenkabinetts. Dem
schweizerischen Stiftungskomitee und dem Staat kann
es nicht hoch genug angerechnet werden, daß sie
in bewußter Abwendung von diesem irrsinnigen
System eine frische aus unserer Zeit geborene Lö-
sung haben ausführen lassen, und daß sie die günstige
Gelegenheit zu nüßen gewußt haben, in unserem
Landsmann Corbusier einen der interessantesten und
geistreichsten Architekten der Gegenwart für den
Bau zu gewinnen. Die Jugend, die heute und in
20 und 30 Jahren in Paris studieren wird, soll ein
Gebäude bewohnen, das 1933 erdacht worden ist
und das mit dem Gehalt seiner Bauidee in die Zu-
kunft und nicht in die Vergangenheit weist.

Wenn Corbusiers Haus vorgeworfen wird, daß
es auf wenigen Pfeilern ruht, so zeigt der Bericht-
erstatter, daß er zum mindesten über die technischen
Gegebenheiten des Hauses nicht orientiert ist. Der
Untergrund des der Schweiz zugewiesenen Bauge-
ländes ist in früheren Jahrzehnten durch Kalkstein-
brüche unterhöhlt und mit vielen Cavernen durch-
zogen worden. Deshalb ist der Boden wenig trag-
fähig und hat dazu gezwungen, die Last des Baues
auf wenige, tief in den Grund gehende Stüßen zu
konzentrieren. Daß diese bewußt im Äußeren sieht-
bar gemacht und nicht mit dicken Mauern bis zur
Unkenntlichkeit verkleidet worden sind, ist kein Ver-
brechen, zum mindesten kein ästhetisches, da wirk-
liehe Schönheit nicht durch den Schein erkauft wer-
den darf. Die außerordentlich knappen, zur Verfü-
gung stehenden ßaukredite haben zudem solche

Spielereien gar nicht zugelassen, da schon so jeder
auch nur einigermaßen unnötige Materialaufwand

eingespart werden mußte.
Zwar kenne ich den fertigen Bau nicht aus eigener

Anschauung, schreibt str. den „Glarner Nachrichten

aus den publizierten Plänen und einzelnen Photos

geht aber hervor, daß der Bau ordentlich viereckig
ist, d. h. daß der Ausdruck „dreieckige Kiste nicht

mehr als ein Kinderschreck bedeutet. Der aufmerk-

same Leser der einzelnen Einweihungsberichte in

der Schweizer Presse kommt im Gegensaß zum Ein-
sender in den „Glarner Nachrichten" zu der Auffas-

sung, daß der Bau eine ganze Anzahl schweizerischer
Korrespondenten zum mindesten befriedigt hat.
Wenn dem Bau kein schlechteres Schicksal beschieden
ist, als den Malern, die seinerzeit die sezessionisti-
sehen Ausstellungen in München veranstaltet haben,
so können wir zufrieden sein. Die Amiet, Giaco-
metti, Huber und wie sie alle heißen, sind heute
nicht nur in unserem schweizerischen Kunstleben wohl
bekannte, sondern international geachtete Namen

geworden. Sie beweisen, daß sie mit ihren damals

die Kritik herausfordernden Werken der im großen
und ganzen nicht allzu kunstfreundlichen schweize-
rischen Masse in der Entwicklung vorausgeeilt sind.

So wird auch unsere, in Paris studierende akade-
mische Jugend sehr bald dafür danken, daß sie in

einem gesunden, großzügigen Bau leben kann, statt

in einem verknorzten, dafür aber als echt schweize-
risch abgestempelten Mansardenhaus, das ein bischen

Tessin, ein bischen Graubünden, gut-bernische Boden-
ständigkeit und ein wenig genferische Vornehmheit
zur Schau trägt.

Volkswirtschaft.
Für die einheimische Wirtschaft. (Mitget.) Dar-

über kann kein Zweifel bestehen, daß der Mißerfolg
der Weltwirtschaffskonferenz überall eine mächtige
nationale Strömung im Wirtschaftsleben hervorrufen
wird. In diesem Sinne veröffentlicht das "Kuratorium
für deutschen Volkswirtschaftsdienst" einen Appell
unter dem Titel „Deutsche Waren an erster Stelle
Es weist darin hin auf „die ungeheure Bedeutung,
die jedem einzelnen, selbst dem ärmsten Verbraucher,
im Rahmen des Volksganzen und im Hinblick auf
die Arbeitsbeschaffung zukommt. Jeder Pfennig, der
für deutsche gleichwertige Erzeugnisse anstelle aus-
ländischer angewendet wird, gibt deutschen Arbeitern
Arbeit und Brot".

Die erste Vorausseßung des Kampfes um die

Arbeitsbeschaffung und speziell die Heranziehung
der Verbraucher wird stets die Schaffung eine.s
allgemeinen und einheitlichen Ursprungs-
Zeichens sein.

Diese Aufgabe hat für Deutschland das „Kurato-
rium für deutschen Volkswirtschaftsdienst übernom-
men. Als Ursprungszeichen, entsprechend

^

der »Tel-

lenarmbrust", wurde der „Wirtschaftsadler gewählt.
Jeder Erzeuger deutscher Waren, die einer gewissen
Qualität entsprechen, hat das Recht, die Bewilligung
zur Führung dieses Zeichens nachzusuchen. Den

Kaufleuten wird die Pflicht überbunden, die Ver-
braucherschaft durch Auslagen, Reklame, Vorzugs-

angebote etc. ständig auf dieses Zeichen hinzuweisen.
Die Verbraucher werden aufgefordert, durch Kaut

gekennzeichneter deutscher Waren ihre Funktion als

Arbeitgeber des deutschen Volkes zu erfüllen.
Der Gedanke, den die Zentralstelle für das

Schweiz. Ursprungszeichen als Ergänzung und Kro-

»i-, 19 lllustr. »otlvvei^ Hautlvv XeiìuuA 1^ìei»tert,t»N) 223

Oss i-'sln^isc-I^isuz lislls cisc gsn^ sul kspcsssnls-
lion sisgsslimmlsn l_sissnslisilung sinsc scislolccslisclisn
l'âmilis ?u ciisnsn, ciis Wolin- unci (Osssiisciislls>'sums
5inci cisslisiis slscic snlwicicsil, wslirsnci ciis Zcliisl-
^immsc mslic sis nolwsnciigss Olzsi mil in Xsul gs-
nommsn worcisn sinci. ^in Zlucisnlsniisim, ciss Os-
msinsclisllsmums umscliiislzsn soil, unci ^cliislcsums
111,- Z9 Zluciisîsncis — unis,- cisnsn liollsnliicli /^Is-
icommiings sinlsciisc ^lsncis Icsins i?scilsl ssin wsc-
cisn — isscisulsl im <Osgsnsslz ^u sinsc siismsiigsn
lsucisisn ^in^siwolinung sins voiislsnciig snciscs
ösusulgsiss. ^smtiiclis ^cliislcsums vscisngsn lssi-
spisiswsiss gisiclis Oucclilziiciung, gisiclis Lssonnung
unci I_üllung, cis ss ssiic uncismolccsliscli wscs, cism
sinsn sin isssss^ss dimmer sis cism snciscsn ^u gs-
lien. /^us soiciisn sinlisilliclisn ^ismsnlsn ssl)l sicli
ciss 5lucisnlsnlisim ZIUZSMMSN, unci ciisss, mögiiclisl
nscli 5ücisn gsciclilslsn gisiclisn ksums müssen
iogiscliscwsiss im Aukzsm 2^um /^uscicucic kommen,
^insr so lzsciinglsn k^sssscis ciis ^sissiclisn-^ccliilslcluc
sinss i^slci^is^susss sul^u^wingsn, wüi-cis niciil nuc
lsclinisclis ^cliwiscigicsilsn in cisc i^snslsc-Vsclsiiung
mil sicl^ iznngsn, sonciecn — unci ciss isl ciss Wsssnl-
iiciis — es wüicis sins ungisuisiiclis Vssiogsnlisil
isscisulsn, sins sissnso Iccssss, innscs Onwsliclisil,
wis WENN MSN unsscs sngsl^Sncisn /^icscismilcsi-
^wingsn woiils, sicli slsnciig in l'runicicisicism ciss
13. Islii-liuncisi'lz ^u lummsin.

>n cisc Lits Onivscsilsics lisl susgscsclinsl ciis
Vscwsnciung sogensnnlec sinlisimisclisc ^cciiilslcluc
von vislisiclil 39 sicli ciismeli^si gsgsnülssi'slslisncisn
^lsslsn scliwsces Onlisii lissvocgsculsn, ciss in psin-
iiclism Osgsnssl; ^u clsm ssilsn gcoiz^ügigsn Ocunci-
gscisnicsn cisc 6is Lils issgi-üncislsn Zlillung Osulscli
cis !s s^Isui'IliE 5lsii1. Xlstzsn clsm jspsn^ciisn Oncl
incio-ciiinszizciiSn l^isuz zlsiisn nsugi-isciiisciio Normen,
cisnizclis unc! pl'ovin^isl-ll'sn^özizcliS, sins vis!-
isiclii sllinOgi-spliiZcli kunoZS Vöilcsrzclisu! sis (?sn^s5
gsss^sn si'giisi sicii sissi" niçois ssclerss sis sin un-
S'/mpsliscii-io'susSs Liic! sines ksnlslsnksizinsîlz. Osm
sciiwsi^s^isciisn ^ii9ungs><Omi1sS unci cism ^ìssl !<snn

ss niciil i^ocii gsnug sngsi-sciinsl wsi'clsn, cisiz sis
in Isewukzis^ ^iswsnciung von ciisssm iri-zinnigsn
^^sism sins snsciis sus unssssi' ^sil gsizoi'sns I.Ö-

sung lisissn suslüiirsn Issssn, unci cisk; sis ciis günsligs
d?sisgsniisil ^u nüizsn gswul)1 iisissn, in unserem
i-snclsmsnn Lorisusisr sinsn cis,- inisi-ssssnisslsn unc!
gsislrsiciislsn ^i-ciiiisi<lsn cisr (?sgsnwsrt lui- cisn
ösu ?u gsv/innsn. Ois lugsnci, ciis Iisuls unc! in
29 unci Z9 Isiicsn in I^scis sluciiscsn wicci, soil sin
Osissucis tsswoiinsn, ciss 19ZZ Eccisciil wocclsn isl
unci ciss mil cism (?siis!l ssinsc Lsui6ss in ciis /u-
Icunll unci niciil in ciis Vsfgsngsniieil wsisl.

Wsnn Loi-isusisrs I^Isus vocgswoi-lsn wirci, cisk;
ss sul v/snigsn ^lsiiscn ruiil, so ^sigl cisc Lsriclil-
Scslsllsc, cisk; sc ?um mincisslsn uissc ciis lsciinisciisn
(5sgslzsniisilsn ciss i-Isusss niclil oi-ienliscl isl, Osc
llnlsi-gcunci ciss cisc Hciiwsi? ^ugsvvisssnsn Lsugs-
isnciss isl in lcüiisrsn Islii-^siinlsn ciuccii Xsiicslsin-
isrüciis unlsciiöisil unci mil visisn Lsvsmsn ciuccii-
^ogsn woi-cisn. Dsslisiis isl cisc kocisn wsnig lcsg-
isi^ig unci lisl cis^u gs^wungsn, ciis i.ssl ciss ksuss
sul wsnigs, lisl in cisn Orunci gelisncis Äülzsn ^u
icon^snlnsi-sn. Os^ ciisss isswulzl im /^uizscsn siclil-
izsc gsmsclil unci niciil mil ciicicsn i^isusi-n isis ^uc
i^nicsnnliiciilcsil vs^icisicisl woccisn sinci, isl Icsin Vsr-
^csciisn, ^um mincisslsn Icsin ssliislisciiss, cis wiclc-
iiciis 3cliöniisil niciil ciuccii cisn 5ciisin scicsull wsr-
cisn ciscl> Ois sukzscoi-cisnliicii Icnsppsn, 2iuc Vsclü-
Jung slsiisncisn ösuiccsciils iisissn ^ucism soiciis

^pisiscsisn gsc niciil ^ugsissssn, cis scinon so jscisr
sucli urmôìlHe ^IsiSs'iZîcZ^^Sl'ìci

singsspscl v/scâsn muizls.
^wsc Icsnns icii cisn ls^ligsn ösu niciil sus sigsnor

/^nsciisuung, sciicsiisl slc. cisn „Oiscnsc XIscliciclilsn

sus cisn puisii^isclsn I^isnsn unci sin^sinsn ?iiolos
gsiil sissc liscvoc, cisi^ cisc ösu oi'clsnliicii viscscicig

isl, ci. in. cish cisc /^uscicucic „^csiscicigs Xisis niclil
s>5 ein Xinclel'Lc^rec^ ^ecieuieì. Del' eusmerl<"

SSMS i.sssc cisc sin^sinsn ^invvsiliungslssl'iciils in

cisc ^cliwsi^si' ?cssss icomml im Osgsnssiz Tum ^in-
ssncisc in cisn „(Ois^nsc Xlsciinciilsn" ^u cisc /^ullss-

sung, cisiz cisc Vsu sins gsn^s /^n^siii scliwsi^scisciisc
Xorrssponcienlen ?um mincisslsn isslcisciigl lisl.
VVsnn cism Lsu icsin sciiisclilscss ^cliicicssi Issscliiscisn
isl, sis cisn Xlsisrn, ciis ssins^sil ciis ss^sssionisli-
sciìsn ^usslsiiungsn in I^Iünciisn vscsnslsilsl iisissn,
so icönnsn wic ^uli'iscisn ssin. Ois /^misl, (?isco-
mslli, i^uissc unci wis sis siis iisiizsn, sinci iisuls
niciil nur in unsscsm sciivvsi^srisclisn Xunslisissn woni
issicsnnls, soncism inlsmslionsi gssciilsls XIsmsn

^ewol-Lien. ^ie Ii>eweÌ5en, àk) 5îe miì i^ren clsmels

6is Xriliic iiscsusloccisi'nciSn Wsricsn cisr im gi'oi^sn
unci gsnz^sn niciil sii^u Icunsllcsunciiiciisn sciivvsi^s-
^isciisn i^Issss in cisc ^nlwiciciung vocsusgssiil sinci.

5o vvicci sucii unsscs, in ?sns sluciiscEncis sicscis-

misclis lugsnci ssiic issici cislüc cisnicsn, cisl; sis in

sinsm gssuncisn, gcoiz^ügigsn ösu islssn Icsnn, slsll
in sinsm vsricnoc^lsn, cislüc sissc sis sciil sclivvsi^s-
ciscii slsgsslsmpsilsn i^Isnssccisniisus, ciss sin isisciisn

Isssin, sin izisclisn (Ocsuisüncisn, gul-isscnisciis Locien-
slsnciigicsil unci sin vvsnig geiils^isciis Vornsiimiisil
?uc 5clisu lcsgl.

Volki^îrîzcnsiî.
kür «jîe einkeimiîcikS Wîrîlckâ (I^Iilgsl Osc

üizsc Icsnn Icsin ^wsilsi issslsiisn, cisk; cisc i^iii)scloig
cisc Wsilwii-lsciisllslconlscsn? uiss^sii sins msciiligs
nslionsis Ilcömung im V^/ii-lsclisilsisIssn iiervocculsn
xvicci. in ciisssm Hinns vscöllsnlliciil ciss "Xumlonum
lüc cisulsclisn Voilcswiclsclisllsclisnsl" sinsn Appsii
unlsc cism lilsi „Osulsclis Wscsn sn srslsc ^lsiis.
^s wsisl cis^in iiin sul „ciis ungsiisucs Vscisulung,
ciis jscism sinTsinsn, ssiissl cism scmslsn Vscis^suciisc,
im i?siimsn ciss Voiicsgsn^sn unci im l-iinisiiclc sul
ciis /^cissilsisssciisllung ^ulcomml. Iscisc?lsnnig, ciec

lüc cisulsciis gisiciiv/si-ligs ^c^sugnisss snslsiis sus-
isnciisciisc sngswsncisl vvicci, giisl cisulsclisn Acissilsm
^rissil unci Lcol".

Die el-zie VorsuzZe^uki^ c^ez Xemp^es um ciis

^clssilsizssciisllung unci sps^isii ciis ^isrsn^isiiung
cisr Vsclzi'suciisi' wicci slsls ciis 5ciisllung sins.s
siigsmsinsn unci sinlisiliiclisn Oi'Zpcungs-
^siciisns ssin.

Oisss /^ulgsiss lisl lüc Osulsciiisnci ciss „Xucslo-
cium lüc cisulsclisn Voiicswii'lsclisllsciisnzl uissmom-
men. Dr5^l-u^^5^eiclien, e^izprec^e^^ cler

isnsrmisrusl", wur^s cisc „Wiclsclisllssciisr gsvvsnit.
iscisr ^c^sugsc cisulsclisc Wscsn, ciis sinsc gewissen
(Dusiilsl snlspcsclisn, lisl ciss Xsciil, ciis Lswiiiigung
-uc l^ülii-ung ciiszsz Isiclisns nscli^usuclisn. Osn

Xsulisulsn wicci ciis k^liiclil uisscluuncisn, ciis Vec-

ls>'suciis>'sclisll cluccii ^usisgsn, Xsicisms, Voc^ugs-

sngslzols slc. slsnciig sul ciissss /siclisn iiin^uwsissn.
Ois Vsi'lzi'suciisi' wsccisn sulgsloccisrl, ciuccn Xsul

gslcenn^siciinelsi- cisulsclisr Wscsn ilics I^uniclion sis

^l-iDeiige^et- cle8 c^euizc^en Vo!l<e8 el-sülle^.
Der (Dsclerìl<e, cier, ciis ^er»irs!8iel!e wr c!s5

Hcliwei?. Oczpcungs^siclisn sis ^cgsn^ung unci X.co-
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nung der Bestrebungen des Schweizerwoche-Verban-
des vor Jahresfrist verwirklicht hat, indem sie die
„Teilenarmbrust" als geschürtes schweizerisches
Ursprungszeichen schuf und in das Volk hinaustrung,
wird nunmehr auch von Deutschland übernommen,
weil man ihn als praktisch gangbaren Weg zum
Ziele der Förderung der nationalen Wirtschaft er-
kannt hat. Das soll ein Ansporn für die schweizeri-
sehen Wirtschaftskreise sein, unserem eigenen Ur-
sprungszeichen, der „Te 11 e n a r m b r u st" alle Beach-
tung zu schenken und jede mögliche Unterstützung
zukommen zu lassen.

Ausstellungen und Messen.

Gewerbeausstellung in Solothurn. Auf dem
Turnplatz vor dem Baseltor und auf dem Chantier-
areal südlich der Baselstrafze wird gegenwärtig der
äufzere Rahmen für die grofze solothurnische Ge-
Werbeausstellung, die vom 8. September bis
zum 2. Oktober stattfinden soll, erstellt. Gärtner und
Bauhandwerker reichen sich bei der sorgfältigen und
geschmackvollen architektonischen Ausführung die
Hand. Geplanf ist ein Werk von bodenständig re-
präsentativem Charakter, das nicht bloß die vielfäl-
tigen Erzeugnisse des Gewerbefleißes der Stadt So-
lothurn zur Schau stellen, sondern dadurch auch in
produktiver Weise der Beschaffung von Arbeit
dienen will. Diese öffentliche Schau neuzeitlichen
einheimischen Gewerbeschaffens fügt sich nicht ohne
besonderen Reiz in das Bild der alten, kulturge-
sättigten Ambassadorenstadt. Flankiert von der Sil-
huette der St. Ursuskirche, des massigen Baseltores
und der wehrhaften Schanz, wird die Ausstellung
den Besuchern von nah und fern vor Augen führen,
welche reiche und mannigfache Produktion das Solo-
thurn von heute auf dem Boden der alten, schönen
Wengistadt besitzt.

Seit einigen Tagen prangt auf den öffentlichen
Anschlagpläfzen auch das pakende Plakat des Kunst-
maiers August Jäger. Unter der Silhouette der St.
Ursuskirche rückt ein mächtiges rotes, die Bildmitte
beherrschendes Zahnrad, das mit einem Hammer
die Embleme des Gewerbestandes verkörpert.

Besondere Fracht- und Fahrpreis-Vergünsti-
gungen zur Deutschen Ostmesse. (Mitg.) Für die
21. Deutsche Ostmesse in Königsberg vom 20. bis
23. August hat die Reichsbahn-Hauptverwaltung so-
eben erstmalig weitgehende Tarifvergünstigungen
gewährt. Ausstellungsgüter werden, falls sie auf der
Ostmesse unverkauft bleiben, auf allen Reichsbahn-
strecken frachtfrei nach dem Versand-Bahnhof zu-
rückbefördert. Aussteller und Besucher erhalten von
allen Bahnhöfen des Reichs gegen Vorlegung eines
amtlichen Messeausweises zum Besuch der Königs-
berger Messe Festtags-Rückfahrkarten mit
einer Fahrpreisermäßigung von 33 V» Diese Fahr-
karten gelten zur Hinfahrt von Dienstag, den 15. Au-
gust 0 Uhr bis 23. August 24 Uhr und zur Rück-
fahrt von Sonntag, den 20. August bis 2. September
24 Uhr. Die Fahrt darf auf der Hin-, sowie auf der
Rückfahrt nur einmal unterbrochen werden.

Totentafel.
+ Alber! Gambirassio, Baumeister in Winter

thur, starb am 4. August im 49. Altersjahr.

* Jakob Blickenstorfer-Stehfi, alt Spengler-
meisfer in Mühieberg (Aeugstertal, Zürich), starb
am 6. August im 72. Altersjahr.

* Lebrecht Schönholzer, Schlossermeister in
Küsnachf (Zürich), starb am 4. August.

* Karl Zingg, alt Schmiedmeister in Ins (Bern),
starb am 26. Juli im 65. Altersjahr.

« Franz J. Jäggi, Baumeister in Luzern, starb
am 2. August im 50. Altersjahr.

* Wilhelm Woif-Ilchmann, Glasermeister in
Ennenda (Glarus), starb am 3. August im 37. Aitersjahr.

* Jakob Feldmann-Blum, alt Schmiedmeister
in Glarus, starb am 3. August im 85 Altersjahr.

4 Joseph Schmidt, Baumeister in Azmoos
(St. Gallen), starb am 6. August im 77. Altersjahr.

* Hermann Arber, alt Schlossermeisfer in
Oftringen (Aarg.), starb am 31. Juli im 84. Altersjahr.

Verschiedenes.
Schenkung an die E. T. H. Der auf 1. September

von seiner bisher innegehabten Professur an der E,T. H.
zurücktretende Professor Dr. M. Kupfer hat ihr eine
große Sammlung von Modellen, Präparaten, Tafel-
bildern und Möbeln zum Geschenk gemacht. Der
Bundesrat hat die Schenkung unter Verdankung an
den Donator entgegengenommen.

Arbeitsbeschaffung in Zürich. Der Stadtrat von
Zürich erläßt an die Bevölkerung folgenden Aufruf :

„Die Arbeitslosigkeit ergreift immer mehr auch andere
Berufe. Vor allem leiden heute außer der Maschinen-
und Textilindustrie auch das Baugewerbe und die
mit ihm verbundenen Handels-, Gewerbe- und In-
dustriezweige darunter. — Die Zahl der Arbeits-
losen ist in beängstigender Weise gewachsen und
führt zu schwerer finanzieller Belastung der Stadt.
— Das allgemeine Wohl gebietet, daß der Krise auf
allen Gebieten nach Kräften entgegengearbeitet wird,
insbesondere soll auch der Krise im Baugewerbe
gesteuert werden. — Kanton und Stadt sind bestrebt,
durch die Ausführung von Hoch- und Tiefbauten
dieser Aufgabe nachzukommen. Aber ihre Anstren-
gungen genügen nicht. — Sie bedürfen der direkten
Mithilfe der Einwohnerschaft. — Die Not kann wesent-
lieh gemildert werden, wenn mit nüßlichen Umbauten
und Reparaturen nicht zurückgehalten wird, solche
Arbeiten im Gegenteil bald, womöglich noch für die
kommenden Wintermonate, in Auftrag gegeben wer-
den. — Der Stadtrat gibt der Erwartung Ausdruck,
daß jeder an seinem Ort die Arbeitslosigkeit be-
kämpfen hilft. Der Einzelne leistet damit nicht nur
den bedauernswerten Opfern der Krise einen wert-
vollen Dienst, sondern wehrt auch einem allzu starken
Anschwellen der Ausgaben für Arbeitslosenversiche-
rung, Arbeitslosenfürsorge und Bedürftigenunfer-
stüßung, sowie der zu ihrer Deckung erforderlichen
Steuern.

Mietzinskontrollkommissionen in Zürich. Wie
das „Volksrecht" vernimmt, hat der Stadtrat beschlos-
sen, den Regierungsrat zu ersuchen, der Anregung
des Bundesrates Folge zu geben und die Gemein-
den zur Einseßung lokaler Mietzinskontrollkommis-
sionen zu ermächtigen. Der Stadtrat bezeichnete
es als sehr wünschenswert, daß der Regierungsrat
den Hypothekargläubigern von der Erwartung des
Bundesrates Kenntnis gebe, daß sie den Hypothe-

Illustr. selivvviö. Hunclvv ^eituuA (Ueistorlililtt) Xr. 19

nonz clsc ös3lcslsongsn cls3 5c3wsizlscwoc3e-Vsc!zsn-
cls3 voc ls3rs3li-i3l vsi-v/iclcliclil 3sl, inclsm 3is clis
„Is>lsnsrmlzi'o3l" sl3 gs3c3ölzls3 3c3wsi^sci3c3s3
1lc3pfong3^sic3sn 3c3ol oncl in cls3 Vollc 3inso3lconz,
wiccl nunms3c soc3 von Osol3c3!sncl olsscnommsn,
wsil msn i3n sl3 pcslcli3cli gsnglsscsn Wsg ^om
^isls cisc 3öi-cls>-ong clsc nslionslsn Wiàiisli si'-
lcsnnl 3sl. L)s3 30II sin /^nzpoi'n löc clis 3c3wsi^sci-
3clisn Wicl3c3sll3><>'si3s 3sin, on3si-sm sigsnsn 11,--

3pcong3^sic3sn, 6sc „Is l l s n s c m Is co 3l" slls ksscli-
long ?o 3c3snlcsn oncl jscls mögliche Ilnlsc3lölzong
^ol<OMMSN ^o ls33SN.

ààllungen unl! ^e!5vn.
veverbesuîltsliung in Zolotkurn. /^ol 6sm

lornplslz voc clsm öZ3sIloc oncl sol clsm L3snlisc-
si-ssl 3ucllic3 clsc ös3sl3lcslzs wiccl gsgsnwsrlig clec
sokzscs l?s3msn 101° clis gcolzs 3Ololiiu>-ni3c3s (3s-
V,sc3>ss033lsllong, clis vom 3. 5sszlsmlssr Isi3

^om 2. Olclolssi- 3lslllinclsn 3ol>, s>-3lslll. (ssclnsi- oncl
ösolisnciwsclcsi' csic3sn 3icl> Issi cisc 3ocglslligsn oncl
gs3c3msclcvollsn s>-c3ilsl<loni3c3sn /^U3lö3cong ciis
llsncl. (ssplsnl >31 sin Wsclc von lsoclsn3lsnclig rs-
prs3snlslivsm (Hiscslclec, cls3 nic3l lslolz clis visllsl-
ligsn 3c^sogni33s 6s3 Osv,sclssllsi^s3 clsc 5ls6l 3o-
lol3orn ?oi- 5clsso 3lsIIsn, 3onclscn clsclocc3 soc3 in
pi-oclolclivsi- Wsi3S 6s>- ös3clisllong von Aclssil
clisnsn vcill. l)is3s öllsnlliclss ^c3so nso?sillic3sn
sin3simi3clssn (sswsc3>s3clisllsn3 lögt 3ic3 nic3l o3ns
Iss3onclsi'sn Xsi? in cls3 Lilcl clsc sllsn, Icollorgs-
3slliglsn ^mlss33sclocsn3lscil. 3lsnl<isi-l von clsc 5il-
lioslls cisc Ä. 1li-303><i>-c3s, cis3 ms33igsn 32301101-03

oncl clsr wslii-^sllsn 5c3sn^, v/ircl ciis /^o33lsllong
clsn ös3ocliscn von nsli oncl lscn voc /^ogsn lölscsn,
vvslclis csiclis oncl msnniglsclis 3coclol<lion cls3 5olo-
llioi-n von Issols sol cism koclsn clsr sllsn, 3cliönsn
Wengi3lscll 3s3il;l.

5sil sini^SN Isgsn pmngl sol clsn öllsnlliclisn
^n3slilsgplsl;sn sosli cls3 ps><snciS 3!s!<sl cls3 Xon3l-
msIs>-3 /^Ugo3l Isgsn llnlsi- cls>- Zilliouslls clsr 5l,
>_>f303l<ii'slis >-öcI<l sin mscliliJS3 rols3, clis Lilclmills
3s3sci-3clisncls3 ^slsni-scl, cls3 mil sinsm I-lsmmsc
ciis 3m3!sms cls3 (ssv/sc3s3lsncis3 vsclcöcpsi-l.

Ksîvn6ere krsckî- un6 kskrpreil-Vergünlti-
gungen zur veutlcken OltmeîlS. (Xlilg 3öc clis
21. Osol3c3s L>3lms33S in Xöniz33s>-g vom 20. 3i3
2Z. /^ogo3l 3sl clis Xsic1>33slin-1lsoplvscv,s!long 30-
s3sn si^lmsIiH wsilgslisncls Iscilvsi'gön3liJongEn
gswslii-l. ^U33lsllong3gölsi- v/scclsn, lsÜ3 3is sol clsc
d>3lms33s onvsrlcsull 3>si3sn, sol sllsn Ksicli3lsslin-
3li-sclcsn lc sclillcsi nscli clsm Vsc3sncl-ös1>nIiOl ?o-
i-öclckslörclsi-l. /^o33lsllsi- oncl 3s3oclisc sclisllsn von
sllsn Lslsnlsölsn cls3 Ksicli3 gsgsn Voclsgong sins3
smlliclssn >XlS35sso3v,si3S3 ^om 3s3ocli clsc Xönig3-
lssi-gsi- l^Is33S l-s3llsg3-3öclclslicI<s>'lSN mil
sinsc 3sls>-pi'Ei3si'mshigong von ZZ'/8 °/o. Ois3s 3sli>--
lcsi-lsn gsllsn l^linlslicl von Oisn3lsg, clsn 15./^o-
^o3t L> Ilisc 3>3 23. /^ogu3l 24 Illii- oncl ^oc köclc-
lslii-l von Honnlsg, cisn 2V. ^ogo3l isi3 2. 3splsm3s>-
24 Illir. Ois I-slicl clsrl sol clsc llin-, 3owis sol clsc
Xoclclslicl nuc sinmsl onlsclsi-oclisn wscclsn.

lotentsiel.
» Libert vsmbirsttio, ksumeilter in Winter

tkur, 3lsc3 sm 4. /^ogo3l im 49. Allsc^sl»-.

» tskob vlicksn!tortsr-5tsi,li, sit Zpengler-
meiltsr in ^lütiieberg (/^so^3lsclsl, ^ücicli), 3lsc3
sm 6. /Vogo3l im 72. XilS^slin

» ll.sbrsct,t Xciiünkol-er, Zckloîlermeiîtsr in
iîûînsckt (^ocicli), 3lsc3 sm 4. ^ogo3l.

» iisri lingg. sit Zetimiecimeister in in! (3sm),
3ls>-ls sm 26. loli im 65. /Xllsi-^slic.

» ?rsnr t. tsggi, Ssumsitter in l.uiern, 3lscls

sm 2. AoHU3l im 53. ^lls^slic.
» Wiikeim Wolt-IIckmsnn, Qislsrmeilter in

Lnnencis ((^lsco3), 3lsc3 sm 3. ^ogo3l im 37. /^lls^slii'.
» tskot» feI6msnn-vium, sit 5ckmis«imsi5ter

in Eisrul, 3lsc3 sm 3. 7^o^o3l im 35 Allsi-^slic.
» tozepi, 5ckmi«tt, Ssumeiltsr in

(^l. (3sllsn), 3lsc3 sm 6. /^ozo3l im 77. /^llsc^sli!-.
» lltermsnn /lrdsr, sit 5ci,io!5ermeilter in

Ottringen (/^SI-^.), 3lsc3 sm 31. loli im 34. /^lls>-3jslic.

VsrzckiecienSZ.
îcksnkung sn ciie ti. Osc sol 1. ^splsm3sc

von 3sinSr 3i3lisc innsgslis3lsn 3cols33ur sn clsc 3.1.31.
^oi-oclclcslsncls 3cols33oc Dc. 34. Xoplsr 3sl i3c sins
^cokzs ^smmlong von 34oclsllsn, 3cspscslsn, Islsl-
Izilcisi-n oncl 34öizs!n ^om (^S3c3snl< gsmsc3l. Osc
Loncls3>-sl lisl clis 5clisnl<ong onlsc Vscclsnlcung sn
clsn Oonsloc snl^s^sngsnommsn.

XrbeitîbeîeiHsttung in Züriek. vsc 5lscll sl von
/öncli sclskzl sn clis ösvölicscong lolzsnclsn /^olcol!
,,Ois ^clssil3lo3iglcsil scgcsill immsc ms3c soc3 snclscs
Lsculs. Voc sllsm lsiclsn lisols sokzsr clsc 34s3c3insn-
oncl Isxlilincio3lns suc3 cls3 Lsogsv/sclzs oncl clis
mil ilim vscizonclsnsn 31snclsl3-, (5sv>sc3>s- oncl ln-
clo3l>-is^v,sigs clsi-onlsc. — Dis ^slil clsc /^c1>sil3-
lo3sn i3l in lzssng3liJSncIsc VVsi3s gswsc1>3sn oncl
lolicl ^0 3c3ws>'Ec linsnuisllsc ösls3long clsr ^lscll.
— Ds3 sll^smsins Wo3l gslsislsl, clsk; clsc Xci3s sol
sllsn (3slsislsn nsc3 Xcsllsn snlgsgsngssclssilsl vviccl,
in3lss3onclsi's 3oll soc3 cisi- Xci3S im ksogsv/sclss
^S3lsoscl v/scclsn. — Xsnlon oncl 5lscll 3incl 3>s3ics3>l,
cloccli clis /^o3lö3conz von 3locli- oncl lisllssolsn
clis3si- /6,ulgs3>s nscli^olcommsn. /^lzsc ilirs /^N3lcsn-

gongsn gsnögsn nic3l. — 5is lsscloclsn clsc clicslclsn
34illiills clsr 3inwolinsc3clisll. — Dis Xlol Icsnn v/s3snl-
licli gsmilclscl wscclsn, wenn mil nöl;lic3sn Ilmlssolsn
oncl kspscslocsn nic3l ^ocöclczs^sllsn wiccl, 3o!c3s
^clssilsn im Osgsnlsil lsslcl, womöglich nocli löc clis
lcommsnclsn Winlsi-monsls, in /^ollcsg gszslssn wsr-
clsn. — Dec 5lscllcsl zilsl clsc 3cwsclung /^o3cli-ocl<,
clslz jsclsc sn 3sinsm (Dcl clis ^clssil3lo3iz>csil Iss-
Icsmplsn liilll. Osc 3in^slns lsi3lsl clsmil nic3l noc
clsn 1>sclsus>-n3vvs>-lsn Oplscn clsc Xci3s sinsn vvscl-
vollsn l)isn3l, 3oncls>-n wslicl sucli sinsm sll^o 3lsi-lcsn
^N3c3wsllsn clsc 7^o3gslssn löc ^clsEil3lo3snvsc3iclis-
cong, /^>-izsit3lo3snlö>'30>'JS oncl ösclöi-lligsnonlsi--
3löl;ong, 3ov,is clsc ^0 ilicsc Dsclconz si-loccisclic^sn
Zlsusm.

^îetîinlllontroilltommiîlionen in liirick. Wis
cls3 ,,Vollc3csc1>l" vscnimml, 3sl cisc 5lscllcsl iss3c3lo3-
3SN, clsn Xsgisi'ong3>'sl 20 sc3oclisn, clsc ^ncsgung
cls3 Kuncls3i'sls3 3olgs ^0 gslssn oncl ciis Osmsin-
clsn ^oc 3in3sl^ong lolcslsi- 34isl^in3lconlcolll<Ommi3-
3ionsn ^0 scmscliliJSn. Osc Äscllcsl lss^siclinsls
S3 sl3 3s3r wön3clisn3ws>-l, cls^ cisc l?sgisi'ong3csl
clsn ll^pollislcsi-glsolsi^srn von clsc 3cv/sclonz cls3
öoncls3csls3 Xsnnlni3 zslss, clslz 3is cisn 3i^pol3s-
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